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zu mer Gemei nschaftshaus :
)ie Stadt ist in der Pflicht
a) Am 28. Februar 2002 beschloss der Ortsrat Itzum cinstimmig auf Antrag der
'D-Fraktion, Rat und Verwaltung der Stadt Hildesheinr zu bitttn. für die Ortschaft
rum ein Gemeinschaftshaus einzurichten.
)rausgegangen war ein wochenlanger
rtscheidungsprozess, denn viele Mit-
ieder des Ortsrates mussten erst von der
ltwendigkeit einer solchen Einrichtung
erzeugt werden.
e Begründung für dieses Haus war, dass
in Itzum, außer in fachspezifischen

nrichtungen wie Kirchen, Feuerwehr,
:hützenhaus oder Sportvereinen, die
ßerdem am Rande des Ortsteils liegen,
ine Gemeinschaftseinrichtungen für die
enschen des Stadtteils im Ortskern gibt.
len Ortsratsmitgliedern war klar, dass
ein langer Weg sein würde, das Ziel zu
:eichen.
:i den folgenden Gesprächen mit Ober-
rdtdirektor Dr. Konrad Deufel und den
:rtretern der einzelnen Parteien wurde
ch diesen klar, dass in Itzum eine Ge-
:inschaftseinrichtung fehlt.
:i der Planung der Mehrzweckhalle be-
cksichtigten die Bauverwaltung und der
rt die Wünsche des Ortsrates. Als die heu-
le Heinrich-Engelke-Halle und ihrAnbau
L Jahr 2000 fertiggestellt war, freute sich
: Ortschaft über eine Küche und über drei
iume, die der örtlichen Gemeinschaftzur
:rfi.igung stehen sollten. Wegen derhohen
hülerzahlen befi.irwortete der Ortsrat, dass
: benachbarte Grundschule die neuen
iume vorübergehend mit Klassen belegt.
s sich die Schülerzahlen verringerten,
rielt die Ortsgemeinschaft 2005 den ersten
rum zurück.
zwischen hatte sich 2002 der Itzumer

Bürgerhau:\ Cre :r . '  \ IB e. V. ) gegnindet.
Sein Ziel  r i  . i r .  J :  i  r . '  -  ( '  r : : :  c inschaftshaus als
Bürgerhaus zLr 

'te 
::r.^.:: L her die Nutzung

e ines  Raunrc . .  ie  :  I  , ' : .e  t t cnan lagen,  der
Küche und de. \ i, i-:.r-.:r.: zLlr Sporthalle
schloss der IB c. \. r::: \Lrl ir. ig des Ortsrates
im August 200-i cine :: \ 'crrr. ig mit der Stadt
ab, der in der Ftrigczcit Lrrl r ' inen Raum
erweitert wurde. Dic.c \ereinbarung ist
noch immer gültig. Dcr \ crc.in nannte die
Einrichtung Itzumer Biirsc'rtretl-.
Als die Grundschule ltt l  I Ganztagsschule
wurde und eine NIensr benötigte. wurde
dem Bürgerhausvere i n trhne Ktindigung des
Vertrages ein Raum n ieder \\ essenommen.
Obwohl derVerein inzri ischen auf rund 240
Mitglieder angewachsen u ar. rnusste er sich
auf einen Raum beschränken. In ihm finden
aktuell täglich bis zu vierAngebote für Jung
und Alt statt. Für den zeitlich begrenzten
Bedarf der Grundschule akzeptierte der
Verein die schmerzliche Einengung, die
sich nachteilig auf die Nutzung durch die
Gemeinschaft auswirkt.
Nun teilte die Stadtverwaltun_s dem Bürger-
hausverein mit, dass sie auch den zweiten
Raum beansprucht. Die ,.Anderung des
Erlasses Klassenbildung und Lehrerstun-
denzuweisung an den allgemein bildenden
Schulen" berechtige die Schule. eine wei-
tere Klasse zu eröffnen-Dabei iihersehen
-Venvaltrrng,lndlchutre. dass die Räume
von Anfang ftir die örtliche Gerneinschaft
gebaut wurden.
Damit guter Rat nicht teuer n ird. müssen
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Ortsrat und Verwaltung nach einer für alle
Beteiligten akzeptablen Lösung suchen. Die
bisherigen Ausweichvorschläge, wie der
Vorraum der Sporthalle und die Nutzung der
Fachräume außerhalb der Schulzeit, können
viele Nutzer nicht umsetzen, weil sie auf
feste Einrichtungsgegenstände angewiesen
sind. Bleibt die Stadt bei ihrer starren Hal-
tung, stünde die Gemeinschaftseinrichtung
vor demAus, und alle täglich stattfindenden
Aktivitäten würden besraben.

Flohmarkt lockt Massen an
(r) Der Förderverein Grundschule ltz-
um e. V. organisierte am 19. Mai wieder
einen Familienflohmarkt für jedermann
in Itzum vor der Sporthalle.

Obwohl die Sonne schien und die Tem-
peratur zum Schwimmen einlud, kamen
viele, um auszustellen oder Ausgestelltes
günstig zu erstehen. Kein Wunder, denn die
Standgebühr ist mit I € pro Quadratmeter
ftir Kinder und 2 € pro Quadratmeter flir
Erwachsene günstig.
Das eingenommene Geld kommt den Kin-
dern der Grundschule Itzum zugute.In den
letzten Jahren wurden aus den Einnahmen
unter anderem Computer, Klettergerüst,
Schaukelanlage, Beamer und vieles mehr
angeschafft.
Der nächste Flohmarkt f indet am 15.
September (wieder vor der Sporthalle der
Grundschule) statt. EineAnmeldung fiir die
Flohmärkte ist nicht erforderlich.
Merken sollte man sich auch schon den
Kunsthandwerkermarkt am Sonntag, 18.
November. Die Planungen dafiir werden
nach den Sommerferien aufgenommen.
Jeder intere s sierte Hobbykunsthandwerker
ist eingeladen, seine Kunstwerke anzubieten.
DaAusstellung und Verkauf in den Räumen
der Grundschule stattfinden, wird um eine
rechtzeitige Anmeldung gebeten.
Weitere Informationen stehen unter www.
GS-Itzum.de/Foerderverein (Foto : r)
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Gesunde Raumgestaltung und mehr

Fru f cH€ f oru,rMEß-rnrEt Ä,16
Ob Sie nun \X/eißwein, Rorwein oder Rosd bevorzugen,

unser breitgeftichertes Sortiment biologisch angebauter
Veine aus Deutschland, Frankreich, Spanien, Italien und

Südafrika hat bestimmt auch ftir Ihren Geschmack erwas

dabei. Frisch, spritzig, fruchtig oder feinwürzig miid.

Eiskalt ein wunderbarer Genuss nicht nur an lauen

Sommerabenden. Probieren Sie mal! 
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